GWG – Kompetenzen und Inhalte für Geographie – Gymnasium Klasse 8 – 1-stündig (ca. 30 Stunden)



Stand: 21.Juni 2007

	Themenfelder

Bildungsplan 2004
	UE

(ca. Stunden)
	Fachkompetenzen
	Methoden-

Kompetenzen
	Personale

Kompetenzen
	Soziale

Kompetenzen

	Schulcurriculum (SC)
	Landeskunde zum Vergleich (4)
	- exemplarische Landeskunde zu den immer wiederkehrenden Beispielländern Indien und USA (u.U. Deutschland)
	- Karten (& Atlasarbeit)

- Film
	- Orientierung und Visualisierung
	- selbstständiges Arbeiten

	Themenfeld ② (KC)

Eine Erde – Eine Welt
Die Schüler/innen können

- wichtige Einflussfaktoren für das generative Verhalten in unter-schiedlich entwickelten Staaten nennen, Modelle zukünftiger Bevölkerungsentwicklungen interpretieren und Zusammen-hänge zw. der demographischen Entwicklung und den daraus resultierenden Problemen herstellen;

- globale Warenströme, die internationale Arbeitsteilung und Konkurrenzsituation auf dem Weltmarkt exemplarisch erfassen und erklären;

- Chancen und Risiken eines liberalisierten Weltmarktes für unterschiedlich entwickelte Staaten erläutern;

- disparitäre Entwicklungen auf der Erde im Zusammenspiel vielfältiger Faktoren erörtern;

- Maßnahmen für eine ausgleichs-orientierte Entwicklung in der Einen Welt erörtern und Lösungs-ansätze nachhaltigen Wirtschaft-ens aufzeigen


	Entwicklung und Verteilung der Weltbevölkerung 

(5)

Global wirtschaften 

(8)

Disparitäten in der Welt (5)
	· Bevölkerungsexplosion und deren Ursachen

· unterschiedliche Bevölkerungsdichte

· Kennbegriffe: Wachstumsrate, Geburtenrate, Sterberate, Fruchtbarkeitsrate, Altersaufbau, Geburtenkontrolle

· Kennländer: Indien (Bevölkerungsgigant), Deutschland (Überalterung)

· Besonderheit: Aids (Afrika)

[LIT: SEYDLITZ 4, S.15-32; TERRA 3/4, S.140-167; ZEIT-Punkte, Weltbevölkerung – Wird der Mensch zur Plage?]

· Grundlagen der industriellen Produktion (u.U. an einem Beispiel wie Zahnbürste oder Kfz)

· Kennbegriffe: (globale) Arbeitsteilung, Produktionsstandort, Produktionsfaktoren, Standortfaktoren, Maximal- u. Minimalprinzip, just-in-time-Prinzip, Handelsbilanz, Binnenmarkt, BIP, Globalisierung, Global Player

· Kennländer: Indien (Entwicklungslabor der Welt), USA (Welthandelsnation Nr.1), Deutschland (Exportweltmeister)

· Besonderheit: Beispiel eines Global Player (McDonalds oder Coca-Cola oder Herrenknecht oder adidas)

[LIT: SEYDLITZ 4, S.33-60; TERRA 3/4, S.188-203]

· Ernährung & Gesundheit (Über-/Fehlernährung ⇔ Unter-/Mangelernährung)
· Arbeit/Kinderarbeit

· Bildung

· Kennbegriffe: Grundbedürfnisse (= Arbeit, Ernährung u. Gesundheit, Bildung, Wohnen), Industrie-/Entwicklungs-/Schwellenländer, HDI, Entwicklungshilfe (privat, staatl., NGOs), Ressourcenverbrauch, Nachhaltigkeit

· Kennländer: Indien (Disparitäten), USA (American Way of Life)

[LIT: SEYDLITZ 4, S.61-91; TERRA 3/4, S.204-231]
	- Bevölkerungspyramiden

- Statistik

- Mindmap

- Diagramm

- Texte

- Tabellen

- Gruppenarbeit

- Bilder

- thematische Karten

- Internet (z.B. www.worldmapper.org)

- Karikaturen

- Diskussion

- Wandzeitung

- Texte

-Tabellen

- Bilder


	- Abstraktionsver-mögen schulen

- Transfer von Grundfertigkeiten

- Wirkungsgefüge erkennen

- eingeschränkte Übertragbarkeit beim exemplarisch-en Vorgehen kennen lernen

- zur Problemati.-sierung befähigen und Strategien zur Konfliktbewältigung entwerfen 
	- Teamfähigkeit

- Teamfähigkeit

- Präsentieren

- frei sprechen

- menschenrechtl. Grundverständnis entwickeln



	Themenfeld ③ (KC)

Weltweite Mobilität
Die Schüler/innen können

- Daten zu Struktur und Verteilung der Weltbevölkerung interpre-tieren;

- Grundlagen und Formen der Mobilität aufzeigen und Struktur-en des Verkehrs darstellen;

- die Verflechtung von Wirtschaft und Verkehr am Beispiel eines Welthandelsgutes aufzeigen;

- den Ferntourismus in seinen Funktionen und Auswirkungen bewerten und Strategien zum nachhaltigen Handeln erörtern;

- Möglichkeiten einer nachhaltigen Verkehrsentwicklung und Mobilität aufzeigen und diskutieren;

- Migrationen und Fluchtbeweg-ungen als Folgen politischer, religiöser, ökonomischer und ökologischer Ursachen erfassen und deren Auswirkungen erörtern;
	Die Welt in Bewegung – Mobilität

(2)

Die Welt in Bewegung - Migration

(1)


	· Mobilität (Formen: räumlich, sozial, virtuell)

· Kennbegriffe: Ballungsraum, Binnenwanderung

· Kennländer: USA (hochmobile Gesellschaft)

· Besonderheit: Tourismus („Mobilität aus Leidenschaft“)

[LIT: SEYDLITZ 4, S.94-109; TERRA 3/4, S.168-187]

· Migration

· Kennbegriffe: Push- u. Pull-Faktoren, Asyl oder Landflucht

· Kennländer: Deutschland (ein Einwanderungsland)

[LIT: SEYDLITZ 4, S.110-123; TERRA 3/4, S.232-251]
	- Bilder

- Statistik und Graphiken

- Projekt: Interview oder Verkehrszählung

- Wandzeitung oder Mindmap

- Bilder

- Statistik und Graphiken

- Karten

- Texte
	- zur Projektplanung und –durchführung befähigen

- Wirkungsgefüge erkennen
	- Organisieren und Planen in der Gruppe



	Integratives Modul (IM)

Leben und Arbeiten in verschied. Kulturräumen

Die Schüler/innen

- kennen und reflektieren Lebens- und Wirtschaftsweisen in unter-schiedlichen Kulturräumen;

- sind in der Lage, Möglichkeiten und Grenzen des kulturellen und wirtschaftlichen Austausches zu erörtern;

- verfügen über Einsichten in Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung in der Einen Welt
	Integratives Modul China

(5)
	[Unterrichtet wird das integrative Modul CHINA nach gegebenen Material von ROSTOCK und SCHÄCHTERLE, wobei zu Beginn des Schuljahres jeweils eine konkrete Absprache zw. Ek- und Gk-Lehrer über den gewählten Unterrichtszeitraum sowie die Aufteilung der Unterrichtsinhalte wünschenswert erscheint.]

[LIT: TERRA 3/4, S.252-299]
	- Film

- Kurzreferate

- Gruppenarbeit

- Bilder

- Statistik und Graphiken
	Auffassungsgabe und Denken in Zusammenhängen schulen
	- Förderung ganzheitlich integrativen Denkens und Handelns
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